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*ur Beschwicktigung ofsMos zu erklären, daß
Frankreich erst dann allein vorgchen könne,
wenn die Reparativnskommlfston ein absicht¬
liches Berschrüden Deutschlands ftstgefteM
Kode. Dann müßte erst das Moratorium zu-
rückaenommen werden und Deutschlaichm eurer
14tägigen Frist zur Zahlung der rückstandrsen
Beträge in Höhe von ungefähr 1 Goldmillrarde
ausgefordert werden. Wenn bis zum 15. Lun:
auch diese Zahlung nicht erfolge, dann erst
«würden sich die einzelnen EntenteregreruuMN
zu der Nichterfüllung auszusprechen halE . Er¬
kennen die otegierungen die absichtliche Nichter¬
füllung an, dann erst hätten sie das .Hecht, me
nötigen Maßnahmen zu ergreifen.

AmlNcher Teil.
£S ? A1ÄÄ

S !',* L
hierin eraanaeneim Ausführungsanweisung vom 46.
Lun W21 wird für den Landkreis Wiesbaden mit
AusnahmeL Stadt Biebrich daŝ Gewicht und der
Preis für Brot und Mehl un Ktemverlauf w
folgt festgejê -̂ endung von 1400 Gramm Mehl
für einen Laib ralionierken Brotes, gleich wie m
welcher Form gebacken, Nerkanfsgewicht 11
Gramm 24 Stunden nach dem Backen, erhöht sich
der Brotvreis ab 1. Mat 1022 auf 14 Mcut,

h) der Preis für ein Pfund Mehl, w.e solm-s

. m>nn.iino non dem Kreisausschiiß an die Bäcker
ZlS ?  er?ö51 fid> hn Kleinverkauf auf 4.49 Mark.
Die Abgabe dar nur gegen Brotkarten erfolgen.
^ Ebenso darf rationiertes Brot nur gegen Brot-
karî erausgaM werdwNrt̂ ^ ^ 3«. Woche vor
dem 1 Mai rationiertes Brot eingekauft, kann der
neue Preis hierfür erhoben werden.

2m übrigen bleibt die Verordüung ubê die
Brotverforgung vom 14- Februar ii.

^ °" De/M » at̂ Hochheim und die Gemeinde--fei » r
rannllnachüng Lutz in jeder Bäckerei zum Aushang
^ " 'Lbaden . den 25. April 1922.ff« EliS“

DerHensiaud Anfang April 1823. ^
Regierungsbezirk Wiesbaden . _ ,m,rMcknittlich). 4 - gering. s
Begutachtungsziffern(Noten): 1 - sehr gut. 2 = ( ^ -~ ~

. sehr gering.

Fruchtarten
usw.

Durchschnittsnoten
für den

r -. , Regierungs
Staat j bezirk

Anzahl der von den Vertrauensmännern des Kreises
abgegebenen Roten

OÄSNschlSstLR«

1 !1- 2; 2—3
j

8 i3—4
_L

U - 5

Nlnteiweizen
Winteripelz (Oinhct),auch ml»
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fickt Eerards wende der zehnjährige Burgfrie-
derispakt das Haupkergebms der Genueser Sow-
krem  sein , ©ererb erklärte, er werde mell
leÄt Ege Tage in Berlin verbleiben und gab
de? Ansicht Ausdruck, daß Deutschland die Re°
varationen, die die Alliierten forderten, Nicht
bezahlen könne, und wenn Deuhchland zu hart
ojchröpst werbe, es ein Militärbündnis nn-
Rußland abschließen werde, wenn es dies mcht
bereits getan habe.

Englsnd mb  Arankrelch»
London.  In einer Besprechung der Ge

nueser Konferenz und des Zusammentretens des
Obersten Rates schreibt die „Times : Es gwt ei„
Mittel, und nur ein einziges Mittel, um der o-e»
fohr aus dem Wege zu gehen Das ist eine enge
Verständigung zwischen Großbritannien und Fränk¬
isch. Das ist der Anfang einer soliden̂europäischen
Politik. Die „Morning Post ,chreibt : Der
Wunsch nach Frieden ist groß in Europa, aber die
Handlungsweise von Lloyd George scheint schlecht
<u sein? Lord Grey und Churchill haben .hm die
n.'itc Methode gezeigt, nämlich eine enge Verständi¬
gung mit Frankreich herzustellen und dann auf
dieser soliden Grundlage den Tempel des euro¬
päischen Friedens zu bauen. Lloyd George suche
geschickt den Gedanken zu starken, daß dieientzstn,
die sich seinen Plänen widersetzten, Feinde des vr >e-

aufhörten und daß eine Umkehr ftattfinde. ehe es zu
spät sei. _ _

M 8-WWW.
NR Wckn!« SsIMtzM.

i*%• ÄssrsäbÄfsSÄ®?Ii»^Slbää
L P»,t«>m,d di- D-um- asm mj« *
haben in einer ^ memamen Tagung m Königswinrcr folgende E n t , chl i eß u n g llef?b-- "^ 'c
neuerdinas angeblich geplante Neutralisierung bet

1 Rbeinlwide würde mit den Gefühien und Ueber-Ayeinmnoe in denkbar chrmsstem

wb Oppeln.  26 . April. Die Oppelner
Moraenzeltung verbreitet folgenden A u f r u s
der Ä-nteralli ierten Kommission
an die Be  w v h n e r Ob e r s chl e si e a s,
der van General Le Rand sowie von Genera!
Martuis als Vertreter Italiens und van Gene¬
ral Henneker als Vertreter Englands unter¬
zeichnet Ist:

Die Uebergabe der oberschlesiscyen Gebiete
an Deutschland bezw. Polen in Ausführung des
Friedensvertrages von Versailles ist nur noch
e-ine Frage von Tagen. Anfangs Mai sollen

idie Vertreter Deutschtands nach Oppeln berufen
l werden, um die Uebergabe der öfsentlichen
Verwaltung an Deutschland bezw. Polen vorzu¬
bereiten. Dieser ungewöhnlicheZustand er¬
fordert außergewöhnliche, Maßnahmen. Kei¬
nem Friedensstörer soll Gelegenheit gegeben
werden, den öffentlichen Frieden zu gefährden.
Alle friedliebenden Bewohner dieses Landes
müssen es sich vorbehaltlos angelegen sein lassen,
alle Ungeduld hintanzuhalten und unüberleg-

D ? Mäsidc it des Preußischen Statistischen LaudcSawts^ ' Dr . Soengec.

Nichtamtlicher Teil.
Aus Ge««s

Paris . 26. April . Nach dem Bemchter-

lands und Rußlands und verbürge ,
wissermaßen dafür . Nach seiner Ansicht wuroe
man BÄlim » un * 9MM >» »> “ g
verzivchelten Losnng^ me-ben. - - Man(ö’ß’TTT. ©IcrtU u* /
müsse ihnen Geld und Aktionsmittell gebem
Sie könnten nicht verfehlen, guten G« raucy
davon zu machen. Das fsr die Aup st
englischen Premierministers , ^

JSnÄnÄVf a 9 % $ $ *

nehmen.

Eine scharfe 7Lote TschUscherins
an Polen.

Genua . . TschMeNn hat im Namen der rus-
siichen Delegation »ne lehr ^ .rauf

und Polen em

scherin forderte von den Polen die neiperiî ll

russische Frage nicht inehr teilnehmc.
Die Antwort der Polen an Rußlanv.

-AT f»TKSS
ÄB bBStot . Saat
flflticn, Polen habe "iei"al5i ”' f crfraC(  von Rigaohne Borbehalt ancrtai nt. D«r Renru-i l̂us-
vom 30. März sei lediglich em Protokolla
tausch der Auffassungen gewesen, aber rein »
licher Vertrag.

traaes im Liinblick auf den Versailler Vertrag zu
besprechen. Er würde daher Poincare ersuchen, sich
zu diesem Zwecke nach Genua zu begeben.

wb Paris . 27. April. Havas meldet aus
(SVin-a Barifeou habe beim 6,mpsang _
Sranföftschen Preise einige Lmzeiheile» llber
feisse Unterredungenmit - I° tjdteilt Lloyd George sct der Ansicht, er.*\a '
Bartbou daß die Durchführung des Verfaaler
Vertrages alle Unterzeichner desselben ang^
,md daß das beste Mittel zu einer Verstandi-

!gL , l°i. eine St,i - mnt°n!unft °ll°r Stgnnt-
i Mächte dieses Vertrages nnt Ausi rahme der
!srüsieren feindlichen Mächte zu veranstalten
!Barthou habe Lloyd George beantworte,
inehme von  dieser Anregung Kenntnis und
jwerde sie heute dem Ministerpräsidenten vor
legen.

l Lungen b^ Rheinländer in deckbar ichrofsstem
Lwer prück stehen. So sehr die Besetzung der
Meinende uns trifft und belastet, auch um den

l Preis der Verminderung ober Zurückziehung der
Besatzung würden wir von unserer - sPl- s s.
Deutscken Reiche nicht um Haaresbreite weichen upd

Än êiner Äderung der ftaatsrecktlichen Vorhält-
L U °uch i7 wirtschaftlicher Beziehung ewe

SS . 1 « L SSticr?  W«f,ÄÄ^n6®ÄS Ä d--
S5ff * Reiche und in Preußen ein¬
mütig und untveigerlich sejt.

Um dic 48 Ltundenwochs.
Mannheim.  27 . April. Der Vorstand

des Gesamtverbandes deutscher Metallindu,tNe-
eller hat in einer in Stuttgart abgehaltenen

Die Plaue Nr den europäischen
Burgfrieden.

stur Frage des von Lloyd George geplanten
allgemeinen europäischen Dnrgsrne¬
ben  e wird berichtet, daß in « « & ««
Pläne  vorliegen. Der englisch« Plan ,»yr ^
Sanktionen vor und E ^ Äekenszulland ^ währen
lange der .e©zusuhrende Fn d n°zustan̂ w ^
soll. Die itatienliÄ̂n RichtUmen i ^  An¬
einer zehnjährigen Dauer des Burgf ed
Wendung von Lanktrontn >n i ! Unfriedens
denen böswillige Wet » «j J es
festgestellt wurde. Das „Verl, ^age Situationsssŝimssr,miWgftssrÄtK ’Äf®-;*?»

sr

er itellte Wt , t =6 « ° rs . ,wndi «- EiftM °.
arboitszeit in den weitaus meisten Bezirken uer
deutschen Metallindustrie elngesuyr ist̂ Der
Vorstand billigt den von der süddeutschen
Gruppe vertretenen Standpunkt. Er steht sich
aeschlossen hinter die süddeutsche Gntppe und
behält sich alle notwendig werdenden weiteren
Schritte vor.
Ministerpräsideäi Braun an die Rheinländer.

Berlin,  27 . April. Bei dem großen
Festesten das die Berliner Sängerbünde dem
Kölner 'Mannergesangverein am Mittwoch
abend gaben, hielt . der pkeus che Mnnst r
vrästdent Braun eme Rode, in oer er l
Namen der preußischen Staatsregierung den
Rheinländern seine Gruße entbot. Der
nisterpräsident führte u. a. aus. Man sagt 1

& It  SS : « Ää ? V »i»
Lr Menschenschlag aus dein alten sudwestdeu
sehen Kulturboden , aus Grundm - eben dieser

im 'SUJUUVU VblöUV '.uyvM ' • ,
HK jeher Eelegenhelt die Sprache der Vernunft
ni  führen . Möge also die Bevölkerung Ober-
s'chlcsiens Selbstbeherrschung üben:, möge sie
ihre Ruhe und Würde wahren, um der inter-
illierten Kommission es zu ermöglichen, ihre
Machtbefugnisse auf Deutschlandbezw. Polen
zu übertragen."

üldm  Mkiellungen.
Berlin. Die „Freiheit"  teilt mit, daß sie

ab 1. Mai nur nach einmal am Tage als Morgen¬
blatt erscheinen wird. Das täglich zweimalige Er-
scheinen wäre nach Angabe des Blattes weiter nur
möglich gewesen, wenn der bisherige Abonnements¬
preis von 33 auf 43 bis 30 Mark nionatiich erhöht
worden wäre. , r .r ,

Berlin, 26. April. Wie der amtliche„Preußische
Pressedienst" mitteitt. ist in den preußischen
Schulen  am 1. Mai grundsätzlich Unterricht zu
halten, da dieser Tag in Preußen kein gesetz¬
licher Feiertag  ist . Bezüglich der Befreiung
von Lehrern und Lehrerinnen vom Dienst am
1. Mai gelten nach dem Beschluß des Reichsrabmetts
die für Beamte getroffenen'Anordnungen. Ge¬
suchen von Eltern auf Befreiung der Kmder vom
Unterricht ist zu entsprechen.De-'ür, 27. April. Gestern nachmittag traf in
Berlin eine Gruppe führender mnerikanischer Per-
ön!iö,keilen rin, die im amerikanischen politischen
und wirtschaftlichenLeben eine Rolle spielen. Urner
ihnen befinden lick, u. a. das Kongreßmitglied Frevsichu. a. das Kongreßmitglied Fred
Britten, der t merikanifche Gesandte in Ungarn- t». , ... it~ „kt .. Vjiv*,r*r

Durchsührun̂ de7DmÄri "«dens anscheinend ein
Ä0mSrenmiWnPÄti2iunBen über den von
9[ov\b George geplanten Burgfrieden W ,

Deutsche AUgemeine Ztg." hinzu l8ch der de chn
DelÄ °n in Genua dis heute mittag keiner! .Be-
SSSasnS Fern? b"em«rkt das Blatt.
SW »' ÄSSStS
gSs,%?pÄ »!S«Ä
lanb« wäre nicht angängig.

New Port.  Der frühere Lmerikcmische

«pm . Jtrnmm ’ « ! Ä 0SlmStoÄ rl Vt eSrTä « “ S;
aus Genua zufolge bestätigt es s 1- Einberufung'^ 8 n 1 Ennsereuz von Genua besuchen, je-ÄÄÄf » «w« -»- «”■
Ke Frage der GMgkeit des deutsch-rusfiteyen̂

Wesensverschiedenh-eit sich ni^ no0uts,"f'tbi2
Rheinländern verstehe. Ich m^me, » . .
Wesensverschiedenhoit. Mar vorhanden ^ m
möge, daß die aber nicht so groß s , «kamen
durch Las starke Lasid Es Äemmlsamen
nationalen Empfindens f » " räfSt
den. Zum Schluß gab der Mmisterprastdent
den Rheinländern tee  l ^ efs-che Er larung daß

für alle Zeit.
Zrrr Rede PoincMes

m ^ „ i 97  Avril . Die Rede Poineares
in Dar4e-Duc hat bei den übrigen Alliierten
ein derartig ungünstiges Echo gesunden, daß sich
die sranzäsische Regierung jeßt veranlaßt sieh,

Brontano und der Bankier Serlin aus New Hort.
Leipzig. 28. April. Kapp,  der bekanntlich

vorgestern wegen eines Geschwulstes in der linken
Auaenhöhle operiert werden mußte, wurde, da das
Geschwulst bereits große Abschnitte der Augen-
höhlenrandungergriffen hatte, das linke Auge
entfernt  Ebenso erkrankten Teile des Schadils
in großer Ausdehnung. Das Allgemeinbefinden
Kapps ist entsprechend der Schwere und der langey
Dauer der Operation erheblich beeinträchtigt. Die
Aerzte hoffen,' das rechte Aiige zu erhalten. .

Darin Nach einer Meldung aus Brussel wrrd
mitgeteilt, daß im Äahre 1921 100 000 belgische Ar¬
beiter für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
in 'Nordfrankreich eingestetlr worden ,mo. Ferner
arbeiten 10 000 belgische Arbeiter m den franzo,--

tat im Bi-
nanmusfchuß des Senats einen Gesetzentwurf em-
gcbraä't der die amerikanische steeresstärke auf
115 000 Mann festsetzt und für nächsteŝ mhr eme
Armee von 13 000 Offizieren und 150 000 Mann
ü°ri  Berlin. Der hiesige Berichterstatter des „Daily
Ehronicle" erfährt von zuoerlä stger Stelle, daß die
Ernennung Krafsins zum ersten Ge¬
sa n dt en der S o wj et r eg i er u n g in Ber¬
lin  in wenigen Tagen erfolgen werde. Krastm
werde von der deutschen Regierung als perchn«
grata behandelt und werde direkt von Genua kom¬
mend leine Tätigkeit in Berlin aufnehmen.

MWi .MSil.NMW.
tzochhelmer Lökal-Tlachrlchien.
Hochheim. In einem Haufe der Dlumengaste

entsland letzte Nacht gegen 12 Uhr em Zimmerbrand,
welcher jedoch durch Nachbarn bemerkt und alsbald
gelöscht werden konnte..



Hvchheim. Wir verweisen auf die heutige Be¬
kanntmachung des LanLesfinanzamts betr. Änmel- ^
düng von Zuckervorräten.

'r Hochheim. (Todesfall .) Am verflossenen
Dienstag , den 28. April , verstarb in Geljenkirchen
an der Ruhr (Rheinland ) die Klosterfrau Schwester
Crescentici aus der Koncregation der „Armen-
Dienstmägde Jesu Christi" zu Dernbach. Die Ver¬
storbene stammte aus Hochheim und war eine ge¬
borene Margareta Diener, geboren- daselbst am 1. :
September 1851. Sm Jahre 1870 trat sie in den!
Ordensstand, in dem sie über 80 Jahre sehr segens¬
reich wirkte. Nachdem sie in verschiedenen Orten :
von Nassau als Overin tätig war , so . in Höchst a. I
M . und Unterliederbach, kam sie im verflossenen'
Jahre in die Rheinprovinz , wo sie jetzt im Alter von -
71 Jahren ihr tatenreiches Leben beschloß. Die j
Dahingegangene war unermüdlich tätig im Dienste j
der christlichen Barmherzigkeit. Sie möge ruhen in;
Frieden ! , '

Hochheim. Die hiesige evangelische 'Gemeinde ;
veranstaltet am nächstn Sonntag , den 30. ds. Mts ., :
abnds 8 Uhr, im Saale des Burgeff -Stists einen!
Jamilienabcnd , in dessen Mittelpunkt ein Vortrag f
von Herrn Pfarrer Berck, Mrinz -Mombach, über
das aktuelle Thema : „Deutsche Propheten ln deut¬
scher Not" stehen wird. Vorträge des Posaunen-
und gemischten Chors , gemeinsamer Gesang, musika¬
lische und gsangliche Darbietungen , die Einzelper¬
sonen freundlichst zugesagt haben, werden die An¬
sprache umrahmen und den Abend ausgestalten und
bereichern. Ein kurzes Begrützuiigs- und Schluß¬
wort wird der Ortsgciftliche sprechen. Während der
Hause soll eine Tellersammlung zum Besten unseres
Glockenfonds vorgenommen werden, dis warm emp¬
fohlen wird. Der Kirchenvorstand lädt zu dieser
Veranstaltung herzlichst ein und hofft auf ein volles
Haus.

Hochheim. Der Gesangverein „Liedertafel" hat
besch.chsen, sein diesjähriges Frühjahrskonzert am
81. Mai im Saalbau „zur Krone" abzuhalten.
Näheres folgt noch durch Anzeige.

* Eine neue Gebührenordnung  für
Zeugen und Sachverständige für das Reich ist in
Kraft getreten. Die Zeitoersäumnis wird mit 1 bis
15 Mark für jede angefangene Stunde vergütet.
Dabei wird der Erwerb berücksichtigt. Für jeden
Tag werden nicht mehr als 10 Stunden vergütet.
Han.darbeiter , Handwerker und kleine Gewerbe¬
treibende erhalten die Entschädigung auch ohne
Zeitnersäumnis . Sachverständige 'bekommen bis zu
20 Mark für die Stunde , für besonders* schwierige
Leistungen bis zu 30 Mark . Für einen Wog von
mehr als 2 Kilometer wird eine Entschädigung nach
billigem Ermessen oder für jedes angefangene Kilo¬
meter 50 Pfg . gewährt . Für einen auswärtigen
Aufenthalt soll nicht mehr als 60 Mark , für das
Nachtquartier nicht mehr als 30 Mark vergütet wer¬
den. Notwendige Begleiter für Jugendliche und
Gebrechliche erhalten dieselben Entschädigungen.

* Aenderung der Schau  m n, ei  n b e<
steue  r u n g. Hersteller und Händler mit Schm-m-
wein werden auf die in der „Deutschen Wein -Zei¬
tung" Nr . 30 vom -29. 4.  22 abgedruckten Bestim¬
mungen hingewiesen. Hiernach haben Händler
ihren Betrieb der zuständigen Zollstelle gem. Wein-
steucrgesetz 8 15 sofort sp 8 t e st e n s bis zum
st. Mai 1922 anzumelden, ihre am 1. Mai 1922
vorhandenen Bestände vor Beginn des Tagebe¬
triebes im Wemsteuerbuch anzuschreiben und An¬
trag auf Anrechnung der bereits entrichteten
Schaumweinsteuer des spätestens  zum 8. Mai
1922 der Zollstelle, in deren Bezirk der Wein
lagert , schriftlich einzureichen.

Wiesbaden . Dom französischen MWLrpslizri-
geri'cht in Mainz wären zwei Vorslandsmitglicdcr
des Fußballklubs in Schnorrbach bei Simmern zu

'je  drei Monats Gefängnis und 1500 Mark Erld-
slr-afs verurteilt worden , weil sie geduldet hatten,
daß bei einer Festlichkeit des Fußballklubs Thealer-
vorführnngerr gebracht wurden , die, wie „Das
Todesurteil " und „Das Grab in Sibirien ", bis eins
feindliche Kundgebung gegen die BesätzungstruppSn
und als Beleidigung der Würde Frankreichs ange¬
sehen wurden, da es sich in Wirklichkeit um eine
Schilderung der Verhältnisse in der Fremdenlegion
handle. Auf die von den Angeklagten eingeleitet?
Berufung hin, ermäßigte das Appellationsgericht in
Wiesbaden die Strafe auf je einen Monat Gefäng¬
nis und 1000 bczzo. 2000 Mk. -Geldstrafe, da meh¬
rere Teilnehmer an den Vorführungen bekundeten,
daß sie nicht den Eindruck gehabt hätten , daß es sich
um eine Schilderung französi eher Verhältnisse han¬
dele. Die Stücke, die im Original sich mit der fran¬
zösischen Fremdenlegiion befassen, waren umge¬
schrieben und in russische Verhältnisse Überträgen
worden.

sc In der Berufungsinstanz am Kriminal 'enat
des Lberlondesgerichts Frankfurt wurde im Jahre
1915 Wahrsagen als grober Unfug bezeichnet und
Demgemäß unter Strafe gestellt. Das hiesijp.'
Schöffengericht be'chäfiiato sich mit einem derartigen
Falt . Frau Katharina 'Kautz von hier , in der Her¬
mannstraße -wohnend, war angeklagt, sich in dcr
Wahr 'agerei bctäiigt und dadurch groben Unsug be¬
gangen zu haben. Das Schöffengericht nahm sich
das Frankfurter oberlandesgsrichstlche Urteil als
Richtschnur und verhängte über die Wahrsagerin
eine Geldstrafe von 80 Mark . — Der -32jährige Tag¬
löhner Wilh. Schipper aus Biebrich, der erst kürz¬
lich wegen 25 Einbruchsdiebstiihlen zu vier Jahren
6 Monaten Zuchthaus -verurteilt wurde, Halle sich
wegen zweier weiterer Cinbruchsdiobstähle zu ver¬
antworten . Er erhielt dafür eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten . Damit ist fein Sündenregister noch
nicht erschöpft, denn es werden ihm bis heut« ll5
Einbruchsdiebs-ähle rachgewiesen, die er, kam» aus
dem Gefängnis entlasten, verübt hat.

wie Wiesbaden. Die H a ndwerkska m m e r
hielt in der neuen Zusammensetzung Donnerstag
mittag ihre erst: Sitzung ab . Aus dem Berichte des
Syndikus sei folgendes wicderg-egeben: In einem
hier prakti ch gewordenen Falle wurde entschieden,
daß Lehrling« sich nicht an Streiks beteiligen -dürfen
und gegebenenfalls entlassen worden können. An¬
träge 'auf Erteilung der Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen lagen 162 vor , von denen 38 abgelehnt
wurden . Der Kammer ist es gelungen , für die
Handwerksl -chrlingc dieselben Vergünstigungen für
die Benutzung der Eisenbahnen zu erreichen wie
die Schüler sie genießen. Gegen die Pfu 'charbeit,
welche durchweg nachwer Arbeitszeit geleistet wird,
liegen zahlreiche Beschwerden vor . Zum Kammer-
'-Vorsitzenden wurde durch Zuruf Zimmermeister
Hermann Carstens -Wiesbaden wieder-gewählt , zum
zweiten Vorsitzenden Stadtrat Schanz -Frankfurt.
Aus dem Landkreise Wiesbaden wurde Schneider¬
meister G e o r g B e ft - Biebrich  als Ersatzmann
gewählt . Eine lebhafte Besprechung ries die An¬
frage hervor , ob bei den erheblich gewachsenen
Kasten des Kammer -Organes die'-es weitergeführt,
oder ob es fein Erscheinen einstsllen -oll. Durch¬
weg, insbesondere vom Lande, wurde der Fortfüh¬
rung dieses Blattes das Wort geredet, während die
Frankfurter Veclrerer mehr für den vorläufigen
Eingang rvaren. Zum Schluß wurde der Kammer-
oorstand beauftragt , Stellung zu nehmen und Vor¬
schläge zu mack-en, wie der Weiterbestand gesickeri
werden könne. Das Knmmervermögcn beläuft sich
heute abgesehen von dem eigenen Hause, auf 287 971

Mark . Der Umsatz -wurde aus 100 Prozent der
Staats -Gewerbesteuer, wie im Lorjahre , festgesetzt.

sc Am 22. September o. I . kam es in den
Höchster Farbwerken zu einer Demonstration der
Arbeiter , da sich ein Beamter der Fabrik dahin ge¬
äußert haben sollte, bei dem Oppauer -Unglück seien
noch nicht genug Prolelarier umgekommen. Mit ;
dieser Demonstration wurde gleichzeitig ein Lohn- !
streik verbunden . Die Arbeiter zogen geschlossen!
vor das Verwaltungsgebäude , in das cingcdrungen!
wurde. Die Hauplrädelsfiihrer konnten jedoch nicht
fostgestcllt werden . Der 19jährige Plattenleger Aua.
(Stell aus Müntz er i. T . wurde als derjenige er¬
kannt, der mittels einer Leiter in das Gebäude ein-
gesticgen war . Wegen Landfriedensbruch hatte
Stall sich deshalb vor oer Strafkammer zu verant¬
worten . Diese erkannte -gegen ihn auf eine Gefäng¬
nisstrafe von drei Monaten.

Wiesbaden . Landwirtfchaflliche Schule Hof
Geisberg . Am Samstag, -den 29. April, nachmittags
3 Uhr, wird bei Landwirt Peter Reichert, Bieb¬
rich,  Schweinemästerei , die Kartoffellegemaschine
„Tcut " vorgcführt . *

— Weinversteigerung der 'Stadt
Wiesbaden.  Auf der am 26. d. Mts . im Rats¬
keller zu Wiesbaden abgehaltenen Versteigerung der
Weine der Stadtgmeinde Wiesbaden wurden für
13 Halb- und ein Vierielstück 1921er Langelswein¬
berg und Neroberg 1 898 200 Mark gelöst. Das
beste Hälbstück, Faß Nr . 13, Neroberg-Äuslefe, er¬
zielte 231 000 Mark . Die meisten der Weine wur¬
den für hiesige Hotels und für den Pächter des
Ratskellers gesteigert. Außerdem gelangten 170
Flaschen 1915er Auslese zur Versteigerung, die den
hohen Betrag von 62 700 Mark erzielten. Dabei
ist es interessant, sich der Welrwersteiacruna von
1916 zu erinnern , auf welcher 60 Halbstück 1915er
der gleichen Lage nur rund 70 000 Mark erbrachten.

Das neue Heim der Ban ? für Handel und Industrie
(Darmstädker Bau ?) in Wiesbaden.

-Wiesbaden.  Die Bank für Handel und
Industrie (Darmstädter Bank ) hat sich ein neues vor¬
nehmes Heim ge chaffen, das sie vor einigen Tagen
bezogen hat. Und zwar in dem Hause Taunus-
straße 3,  dem früheren Hotel „Alleesaal", dessen
Umbau für die Zwecke der Bank anderthalb Jahr«
beansprucht hat und durch den bewährten Architek¬
ten und Stavto . Friß Hildner ausgeführt wurde.
Bei der bedeutenden Ausdehnung , die die Bank in
Wiesbaden , wo sie seit 11 Jahren ansässig ist, ge¬
nommen hat, erwiesen sich die bisherigen Räume
als zu klein.

Die -Wiesbadener Filiale der Darmstädter Bank
ist heroorgegangen aus öbm im Jahre 18-65 gegrün¬
deten Pr -r-atbankgeschäft des Herrn Martin Wiener,
welches sich von Anfang an in dem nunmehr nach
57 Jahren verlassenen Hau e Taunusstr . 9 befunden
hat. Welch großes Geschäft aus jenen kleinen An¬
fängen sich entwickelt hat, davon zeugt das stattliche
Haus und die etwa ISO Angestellten.

Bon außen präsentiert sich das neue Bankge¬
bäude als ein imposanter Sandsteinbau , der in
seiner hollen Farbe der unteren Taunusstraße und
der Umgebung des Kochbrunnens zur besonderen
Zierde gereicht. Das Vorderhaus , an dessen Front
die früher zahlreich vorhandenen Balkons ver
fchwunden sind, gliedert sich durch einen stark be
tonten Gurtsims fthr glücklich in einen in bie Breite
wirkenden Unterteil, die Bank , und einen mit vielen
flachen Pilastern nach oben strebenden oberen Teil,
das Bürohaus , das in turmarlig ausgcbildcte Eckicile
endigt und auf dem Dach den Namen der Bank
weithin sichtbar verkündet. Auf den breiten
Fassade-Flächen zwischen dem Erd - und ersten Ober-
ge choß sowie zwischen, diesem und dem zweiten
Stockwerk erscheinen die beiden Namen der Bank,
der offizielle und der inoffizielle, aber meist ge
brauchte, in großen, kupfergetriebenen Buchstaben,
die nicht allein weithin lesbar sind, sondern mit ziel
sicherer Absicht als architektonisches Ornament , als
°>n die Front mit gutem Erfolg belebendes Band
wirken.

Beim Eintritt durch den marmorumkleideten
Vorraum wird man überra 'cht durch die zweck¬
mäßige Anordnung , daß sich schon hier der Strom
des Publikums teilt : links gelangt man durch einen
kurzen Durchgang in die Kassenhalls, rechts durch
einen säulcnumsiändenen Vorplatz in die Effekten
bezw. Börsenabteilung , während in der Mitte «in
eleganter Aufzug und eine Marmartreppe zu den
oberen Dircktionsräumen und weiterhin zu den
Büros der Obergeschosseführen . Die Kassenhalle,
in zartem grau und grün , mit ihrem in schwarzem
und weißem Glas fein ornamentierten Tonnendach,
ihrem Mosaikboden und ihren zahlreichen Perspei
tivcn in die sich auf allen Seiten anschließenden Ar¬
beitsräume , Zugänge und Sitzplätze, wirkt warm
und feftllch zugleich. Man wird gefesselt durch die
Ueberstchtlichkeit der Anordnung , die schöne Syme
trie, die Einheitlichkeit der Linien und die Gediegen¬
heit der Eichenholzar-beit. Als ein besonderer Bor
züg dürste es wohl von dem Wertpapiere tausen¬
den Publikum empfunden werden, daß der Raum
der Dörsebabteilung r.„n dem des Kassenverkehrs
abgesondert ist, wodurch ein intimeres und diskrs
teres Bedienen der Gffektenkäufer- und Verkäufer
erreicht wird. Von der Halle führ eine breite Treppe
in den mit allen Bequemlichkeiten versehenen Trcsor-
norräum hinab , um den sich die Kabinen für die
Mieter von Schließfächern gruppieren . Auch eine
Fernsprechzelle ist zur Bequemlichkeit der Peluch-cr
des unteren Geschosses vorhanden , während 2
andere , für di- Kunden der Bank bestimmte Tele¬
fonzellen von der Halle aus zugänglich sind. Von
dem Vorraum führen 2 sehr schwere, in Bronce-
farbe gehaltene mobderne Stahlpanzertüren in das
eigentliche Tre 'orgewölbe, welches, nach den Regeln
neuzeitlicher Technik überaus massiv erbaut , in
seiner imponierenden Größe sicherlich Len weitest¬
gehenden Ansprüchen gerecht wird.

Es ist überall für eine individualisierende Be¬
dienung der Ku/küchast, die sich die Direktion der
Bank zur besonderen Aufgabe macht, in reichem
Maße vorgesorgt . Den Glanzpunkt des Oberge¬
schosses bildet der Sitzungssaal , bei dem durch her¬
vorragend gelungene Abstimmung der Farben , Mö¬
bel und Beleuchtungskörper ein Raum von ruhigster
Wirkung -ge chaffen worden ist. Auch hinsichtlich der
sanitären Verhältnisse ist durch Anordnung gut aus-
gestatieter Toiletten sowohl für das Publikum , wie
auch für die Beamten der Dank in jeder Weise ge¬
sorgt. Für die Sicherheit der Bankräume ist durch
eine Wächlerkontrolle, Allarnivorrichtung und elek¬
trischen Fernschluß . der Türen in jeder Weise Vor¬
sorge getroffen. Nicht unerwähnt ist zu lassen, daß
selbst 'Wegunfertigen Gelegenheit geboten ist die
unteren Bankräume zu besuchen, da durch den eben-
gelegenen Eingang die Krankenfahrstühle nicht nur
bis zu den Schaltern -herangefahren , sondern auch in
die sinteren Direktionsräume geleitet werden können.

Die Bank hat bekantlich vor nicht langer Zeit
mit der Rationalbank für Deutschland eine enge
Verbindung geschlossen mit uneingeschränkter gegen¬
seitiger Haftung der zusammen mehr als ein? Milli¬
arde Mark betragenden eigenen Kapitalien und Re¬
serven. Für diese „BahkqeMelnschaft" bildet das
oben beschriebene neue Gebäude gerade in Wies¬
baden mit feinem großen internationalen Berkehr
und in unmittelbarer Mähe des von allen Fremden

besuchten Kochbrunnens eine würdige und wirkungs¬
volle Repräsentation.

— Vom Rhein- und Maingcbiek. Die Bestellung
der Kartoffeljelder hat in dieser Wache überall im
Rhein- und Maingebiet ihren Anfang genommen.
Man ist in diesem Jahre um reichlich 2 Wochen mit
dieser Arbeit zurück. Reben der Ungunst der
Witterung Hut auch die schwierige und vielfach ver¬
spätete Belieferung mit Saatkartofseln das Knr-
toffelstecken in diesem Frühjahr stark verzögert. Der
Anbau von 'Kartoffeln stellt sich hener außerge-
wöhnlich kostspielig. Für gute Saatkartofseln sind
durchweg 300 Mark und noch höhere Preise für den
Zentner zu zahlen. Da man auf den Morgen rund
10 Zentner Saatkartofseln rechnen muß, so stellt sich
der Preis für Saatgut allein schon auf rund 3000
Mark . Rechnet man hinzu die Ausgaben für
Dung, Pacht, Fuhrlohn cmd die Bestellung des Fel¬
des, so ergibt sich alles in allem «ine Ausgabe von
4000—5000 Mark pro Morgen . Hieraus läßt sich
heute schon beurteilen, daß wir auch im kommenden
Herbst nicht mit billigen Kartoffelpreisen werden
rechnen können. Im Interesse unserer ausreichen¬
den Lolkscrnährung ist es trotz dieser hohen Ge¬
stehungskosten dringend notwendig, daß die Kar¬
toffeln so reichlich als ntöglich angcbaut werden,
denn die gegenwärtige Kartafselnat ist zur Zeit die
schwerste Sorge , die aus weitesten Schichten unseres
Polkes hinsichtlich der Ernährung lastet.

— Vom Rhein . Der Blüienflor im rheini¬
schen Obstbaugediet hat sich jetzt trotz bei Ungunji
der Witterung doch in voller Pracht und dabei in
einer Fülle entfaltet, daß die Obstbaumzüchter der
weiteren Entwicklung mit guten Hoffnungen cnt-
gegenschen. Im Interesse einer reichlichen Bestau¬
bung wäre wohl trockenes Wetter sehr erwünscht,
denn man weih aus alter Erfahrung , daß nament¬
lich das Steinobst und unter diesem besonders die
Zwetschen bei Nässe während der Blütezeit schlecht
ansetzen, indessen kam der starke Wind in dieser
Hinsicht der Baumblüte in den letzten Tagen sehr
zu statten. Allgemein steht fest, daß alle Obstarten
in diesem Jahre außerordentlich viele Blüten ange-
setzt haben. Die gewaltigen Aprikosen-, Pfirfic-.i-
und Kirschenhaine, die die Höhen zwischen Worms
und Coblenz in unabsehbarer Masse bedecken, bil
den ein prächtiges Blütenmeer . Sehr vielver¬
sprechend ist auch der Stand der Apfel- und Bir >i
bäume. Alle Anzeichen deuten auf ein reiches Obst¬
jahr hin.

sp Fronksurst Auf dem Gelände der Chemi¬
schen Fabrik Griesheim -Elektron stürzte am Diens¬
tag ein Gerüst unst riß drei Weißbinder mit in
die Tiefe. Alle drei erlitten schwere Arm- und
Beiybrüche und mußten dem Krankenhaus zugs¬
führt iverden. — Die Stadt hat vor einiger Zeit die
Kunsigewerbeschuleübernommen und will diese jetzt
zu ammen mit dem bekannten Stüdelschen Kuust-
i- stitut zu einer Akademie für freie und angewandte
Scunst unter der Leitung eines hervorragenden
Künstlers ausbauen . — Der Wächter Stroh ist am
Dienstag abend bei einem Kontrollgang am Neu¬
bau der' alten Brücke in den Main gestürzt und er
trunken.

Frankfurt . Das Frankfurter „Mittagsblatt'
stellt fein Erscheinen Ende Mai ein.

fp Iraukfurt . Die Kriminalpolizei verhaftete
in einem hiesigen Hotel zwei 21jährige Kaufleute
aus Saarbrücken , die einer dortigen Speditionsfirma
662 000 Mark unterschlagen hatten und damit nach
Frankfurt gereist waren . Hier brachten die jungen
Leute das „Sümmchen" bis auf 40 000 Mark in
wenigen Tagen durch. Ein dritter Mittäter , bei dem
noch 21000 Mark vorgesunden wurden , wurde in
shöchsta. M . seftgenommen. — Der 38jährige Haupt¬
mann a . D. Werner Langendorff hat sich vor
einigen Tagen auf Grcmd eines fingierten Kaufver¬
trages aus ein ihm nicht gehörendes Haus 150 090
Mark verschafft und ist in Begleitung seiner 22jäh-
rigcn Ebeftau Elfriede ge-b. Weiden, die als Hehle¬
rin in Frage kommt, mit dem erschwindelten Geld
flüchtig gegangen.

Mainz , 27. April . Havas bezeichnet die heute
vom „Berliner Tageblatt " veröffentlichte Nachricht,
wonach ein französischer Offizier in Höchst im Ver¬
laufe eines Streites mit deutschen Zlvliperfoncn ge¬
tötet worden fei, als vollkommen erfunden . Es habe
sich wohl in den letzten Tagen bei einem Arbeircr-
ball ein Streit zwischen deutschen Zivilpersonen und
französischen Soldaten , die in angeheitertem Zustand
waren , entwickelt, doch habe dieler Zwischenfall
keine ernsteren Folgen gehabt. Keine der in Be¬
tracht kommenden Militärpersonen stehe im Ofsi-
ziersrnng.

— Mainz . Ein Bein verloren , um den 5)ut zu
retten. Der Bäckermeister A. Heid aus dem rhein-
hessischen Dorfe Mommenheim hatte während der
Fahrt mit der elektrischen Straßenbahn von Wies¬
baden nach Mainz das Pech, daß ihm, als c-r auf
der Plattform stand, vom Wind de>' Hut vom Kopfe
gesagt wurde. Er sprang an der Brückenrampe so
fort von dem in Fahrt befindlichen Wagen ab, um
den Hut zu holen, stürzte dabei aber gegen einen
Straßenbahnmast und kam so unter den nachfolgen¬
den Wagen, so daß ihm das rechte Bein unterhalb
des Knies abgefahren wurde.

Mainz . Das Kriegsgericht des Generalstabes
der französi chcn Rhsinarmee verurteilte einen fran¬
zösischen Feldwebel, der zum Nachteil seines Trup¬
penteiles in 28 Fällen amtliche Gelder unterschlagen
hatte, zu'ammen ca. 3000 Franken , zu zwei Jahren
Gefängnis und fünfhundert Franken Geldstrafe. —
Es sprach ferner vier Elsässer, die -als Dolmetscher
>:n Dienste der Rheinlandkonnnifsion -gestanden und
-,n Ludwigshafen in betrunkenem Zustande nachts
unbefugt im Bahnhofe deut ch-en Reifenden die
Pässe verlangt und sie belästtgt hatten , wegen ma'n-
gclnden Beweises von der Anklage der -Anmaßung
polizeilicher Gewalt frei. Ihr „dummer Streich"
scheint durch die mehr als ein Vierteljahr währende
Untersuchungshaft -gesühnt.

° kp Münster a. St  Ein 20jähriges Mädchen
aus Falkenftein ließ sich von einem PerftmeNzuge in
Richtung Münster a. St .—Kaiserslautern totfahren.

Die Zeitungen sind gezwungen , infolge der
neu cingetrekenen Erhöhung aller  Ge-
kehungskosien ab 1. Mai die Bezugs¬

preise weiter -zu erhöhen.
Der monalüche Bezugspreis für unsere

Blätter beträgt ab 1. Mai S.L0 M . einschl.
Trägergeld.

An die Posibezieher richten wir die Bitte,
den Mehrbezugsprcis auf der ihnen demnächst
zrigchenden Zählkarte an uns cinzuzahlen.

Hochheimer Stadtarrzeiger.
7lasfauischer Anzeiger.

Wegen Arbeitsruhe unserer Gehilfenschaft
am 1. Mai kann die nächste 7kummer erst am
Dienstag abend erscheinen . Die anderen beiL'cn
Tlummern der Woche erscheinen wie gewöhn¬
lich.

der Bursche hintereinander acht Schüsse auf feine
Verfolger. Ein Polczeiwachcmeister wurde am
Oberschenkelgetroffen. Ein zweiter Polizeibeamter
verfolgte den Räuber auf dem Rade und streckte ihn
durch einen Schuß zu Boden. Der Buriche wurde,
als Polizeigefangener dem Kronkenhause zuaeführt.

Bert in.  Der Sträfling Karl Becker,
der -in der vergangenen Nacht aus dem Plötzen-
seer Gefängnis ausgebrochen war und sich in
der Ackerstraße in Berlin bei feinem Anhang
aufbielt , ist von der .Kriminalpolizei ^ ange-
schoffen morden , als er sich feiner Wisll 'rver-
haftung entziehen wollte . Man zweifelt an fei¬
nem Aufkommen.

Der Zuckerpreis.
Nach einer Veröffentlichung des ^thüringischen

Finanzministers Harlmann beabsichtigen die
Zuckerfabriken  bei den nächsten Lieferungen
den Preis für 100 Kilo um 700 Mark , also auf 2000
Mark zu erhöhen.

Von der llmsahskeuer.
Berlin. -Ueber die vom „Berliner Tage¬

blatt" gebrachte Mitteilung , daß Steuerpflichtig« für
die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1922 nur mit
dem bisherigen Satz von l 'A v . H. der U-mfatzsteucr
herangezogen iverden, wenn fie^nachweiscn können,
daß es ihnen nicht möglich gewesen fei, die Er¬
höhung der Umsatzsteuer auf 2 v. H. in den Bcr-
kaufspreis einzurechnen, haben di« „Berliner Poli¬
tischen Nachrichten" im Reichsfinanzministerium Er¬
kundigungen eingezogen und sind zu der Feststellung
ermächtigt worden, daß von einer H e r a b s e tzu ng
des Umsatz st euerfatz es auf l 'A v . H. nicht
d i e R e d e sein kann. Da die Steuerpflichtigen im
Dezember v. I . darauf hingewiesen worden find,
sich womöglich auf 3 o. H., den ursprünglich vorge¬
sehenen Satz, einzurichten, ist nach Ansicht des
Reichsfinanzministeriums in der ausnahmslosen Er¬
hebung von 2 v. H. in keinem Fall eine Härte zu
erblicken. Die Leistung der ersten Bierteljahrszah-
lung bis 30. April kann nur dringend angeratcn
werden, weil bei- Nichteinhaltung dieses Zeitpunkts
der Steuerpflichtige zur Zahlung van Berzugszinfen
herangezogen werden kann.

siite
Ans btt  Rerchshlmpffladi.

Berti  n . Der wegen Erpressung m zwei
Fällen zu je einem Jahre Gefängnis verurteilte
Herausgeber der „Neuesten Nachrichten", Arthur
Keil, der sich auf freiem Fuß befand, wccrde auf
-Grund von Anzeigen über eine Reihe weiterer von
ihm begangener Erpressungen neuerdings verhaftet.
Skuch der von Keil angestellte Redakteur Wilhelm
Heydrich wurde wegen Erpressungen verhaftet.

Berlin , 27. April . Heute vormittag erschien in
her Filiale der Dresdener Bant am Reichskanzler-
platz ein etwa zwanzigjähriger Bursche mit einer
vorgebundenen schwarzen Maske und verlangie von
dem Bankoorftcher, den er mit dem Revolver be¬
drohte, binnen fünf Minuten hunderttausend Mark.
Der Bankoorsteher wandte ein, er müsse sich in den
Bvrrünm beaebeic, um das Geld zu holen. In die¬
sem Augenblick schlug ein Bankdiener dem Räuber
die Pistole zur Seite . Bei der Berfalgung feuerte

Eoblonz . Durch die deutsche und die ameri-
k-anische Armeepolizei sind im vergangenen
Jahre allein 1029 Mädchen verhaftet worden,
darunter 395 aus Coblenz . Als gefchlechtskrank
wurden in die Zwangsanstalt Bendorf 539
überwiesen . Bon den amerikanischen Behörden
wurden 388 bestraft und 730 aus dem ameri¬
kanischen Besetzungsgebiet ausgewiesen . Das
amerikanische Gericht überwies 92 Jugendliche
cm bas  Wohlfahrtsamt Coblenz zur weiteren
Beaukstchtigung . 195 Transporte von Mädchen
nach ihrer Heimat müßten unter behördlicher
Ueberwachung durchgefiihrt werden , 156
Mädchen wurden von ihren Angehörigen ab-
g-eholt , und das Wohlfahrtsamt nahm -durch die
Fürsorge 36 Verhandlungen gegen Frauen¬
zimmer vor Gericht wahr und stellte 230 unter
Schutzaufsicht . Das Aintsgericht verlangte über
521 Fürsorgeerziehung . 138 aus Bendorf ent¬
lassene Mädchen wurden der Nachbehandlung
durch den zuständigen Arzt unterworfen . Die
Zahl der unehelichen Geburten , die im Vor¬
jahre 370 betrug , beläuft sich in diesem Jahre
auf 353 . Bier Fünftel der unter Generaloor-
mundschaft stehenden unehelichen Kinder haben
amerikanische Väter.

Das Ende der DauerntLpferei . Don dem
-drohenden Ende der Bauerntöpferei , -die so
viele eigenartige Schöpfungen hervorgebracht
hat , erzählt Robert Schmidt in eineni Aussatz
des „Cicerone ", -der sich im -besonderen mit der
hessischen Bauerntöpferei beschäftigt . Der
-größte Feind des alten Steinzeuges ist das
Emailgeschirr , eines der kältesten und häß¬
lichsten Materialien , -das aber unverwüstlich ist.
Der Bauer ist ober praktisch und zieht es dem
zerbrechlichen Stoinzeug vor . Da zudem die
Bauerntöpfer ihre bis zum Kriege lächerlich
geringen Preise heraussetzen mußten , stockt der
Äbsatz . So lustig es aussieht , wenn die Töpser-
sck)ei-bs sich dreht und der Lehmklumpen unter
dem leisen Drück der Finger Formen gewinnt,
so lustig ist es zuzusehen , wie das „Malhörn¬
chen" Blumen , Ornaments und Sprüche aus
die Schüssel tropft ; ist es doch kein leichtes
Handwerk : es erfordert große Geschicklichkeit
und Geduld . Und oftmals macht ein Zufall
beim Brennen wochenlang « 2lrbeit zunichte . Im
Hessenland , wo die Bauerntöpferei von jeher
in Flor stand , sitzen noch heute die Nachkom¬
men uralter Täpsergeschlechter und arbeiten in
alter Weise , -aber nicht mit dem alten Erfolg.
Melsach sind es nur noch ganz alte Leute , die
neben ihrer kleinen Landwirtschaft ab und zu
den Brennofen heizen ; junge Füße treten in
den seltensten Fällen die Töpferscheibe , so daß
m etwa 30 Jahren die Danerntöpserei sehr
walirscheinlich der Berg au gen heit angehören
wird , lim das Verständnis weitester Kreise
für die -hessische Bauersttöpserei rege zu niachen,
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Arbeiter konnten sich rechtzeitig in Si

aen. Einer wurde schwer, zwei leicht
Der Schmarzwald völlig emgeschneck.rüfli So« finfu>rim PflHPTl des ©

zerstört worden.

-y.. Saalmünstcr bei Schlachten wird jedem Vau
mftigen so viel »Eichenholz aus dem stadu .chen Wal.
Zsgebcn, daß er nach Fertigstellung seines Hauses,n . . ueil ^
der Lage ist, aus dem übriggebliebenen Holz seine bringen.
Baukosten zu decken. Der

Wmm unser ' Ci7g HerdÄckung " ausartet
werden wir nach dein Gefühle der Menschheit
den Sieg , den Gott uns gegeben hat , miß-, ' ‘urtUört ‘IW twirb i

«iu|ien zu oeaen.
Bas kosten heute die Zeitschriften? In Oestee

reich kostet heute eine Zeitschrift mittleren Umfangs
400 Kronen pro Exemplar , eine auf bestem Papi,
gedruckte wie die j.Dame" 800 Kronen . Steuern
°uch wir dorthin ? Wenn die neuesten Forderungen
°sr Papierlieferanten durchgehen, werden sehr Mw
satter wie die „Berliner Illustrierte Zeitung auf
4 und S Mark gehen müssen. Blätter von nur
wenig größereni Umfang. wie die meisten grauem
zeitschristen, müssen schon in nächster Zeit ihren
^re-s aus 7.50 Mark festsetzen.

Berlin . Nach einer Meldung aus M o s -
kau »wunde in der Nähe von Moskau der
Vertreter  der Petersburger reichs-
de u t f che n Fürsorge , Schott,  von einer
antisemitisch erregten Volksmenge , die ihn für
®«n Kommissar »der außerordentlichen Sowjet-
MNnssian hielt , beschimpft , insultiert und am
Kops enrstlich verwundet .. Nachdem er sich als
Reichsdeutscher ausgewiesen hatte , lieh ihn »me
Menge weiterfahren . Di
der Kirche

'0e?tl Soble . 28. April . Das Automobil des
irönins von Schweden wurde auf der Slraße der

LiM verletzt̂ Dein Begleiter ist »schwer verletzt. zieht und mr, europäischen Himmel hoher und
'Dar , Große Los der Llassenloikerie fiel am i ugj )eF  emporftetgt . Es Mrd unvermeidlich lov°

Montag mit 500 000 Mark auf die Nr . 234 536. Am ! / J ri .menn nickt durch irgend ein Mittel du..... o™ - . - -n . . . L ' cheu, wenn nicht durch irgend ein Mittel die
Dienstag sielen 300 000 Mark auf Nr . 87 834. Lfr »nsphäre gereinigt wird . Wenn Genua er-

tzörde. In der Stadtverordnetcnsttzung wurde ^ Mics blell ' t, wird meine Warnung sich als
die Einführung der Wohnungs -suxussteuer be- U st - erweisen . Ich bin erstaunt »über , die

PrÄm der"ortsübUck« Mieterhoben werden. Letzte , die »das nicht begreifen und angesichts
^ München. Der Verein Zoologischer Garten be- her schwersten Sturmzeichen sich Mit selbst-*'** ' . . . . f .f-L>(. 7Qnt.Mi.VH nv- I ... t .• ' O1• -fl  1—X- Un»nt.

höÄ ^ rmrnal" nus (B-onuci nnitcilx,
Lloyd Gemge""die Absicht, im Falle Poincare sich
weigere nach Genua zu gehen, die Zusammenbe.
rufuna d-s Ob-rsten Rates in einer anderen »stadt
vorzunehmen die Genua möglichst, nahegel-gen »-' .Dieie Zusammenkunft socke unverzüglich s.attsinder.
In der Zwi chenzeit solle die Wirtschaftskommission
ihre Arbeiten vollenden.

Genua . 28. April . Von autorisierter englischer
Seite wurde gestern erklärt, daß LioydGeorgs
nicht von Genua sortgehen werde, ohne, etwas er-
reicht zu haben. Man beurteilt die Situation opt-
miftisch und ist überzeugt, daß die Konferenz uich
ergebnislos sein wird.

Zur Zusammenkunft des Obersten Rates.
wb London,  28 . April . Reuter erfährt:

Während noch keine cndgiltige Entscheidung,erzielt
in nält man es in aut unterrichteten Kreisen m
London für wahrscheinlich, daß eine Zusammen-
kunlt des Obersten Rates in Genua
gegen Ende der nächsten Woche stattf.nd°n werde
MN die Lage zu erwägen, die aus der Haltung
Deutlcklands gegenüber der Reparatwnsfrage ent-
standen ist. In britischen Kreisen soll man sehr ,zu
auniten einer solchen Zusammenkunft sein. Auch
die italienischenKreise seien d^ ur . Großbritannien,Frankreich Italien , Japan und Belgien wuroen aus
dieser Zusammenkunft durch Delegierte vertaten
sein, und es ^ i möglich, daß die amerikanischeTeck

Besitz«H-nge weiterfahren . Die gerade den ^
Mr Kirche reguierierenden Beamten -der außer - p«rk der Jcq
ordentlichen Sowjetkommission wurden von n0(1)
der erbitterten Menge »auf der Stelle getötet . ! . " u

Enteignung von Lrongut . In »der Stadt-
lleineinde Potsdam besteht seit längerer Zen
«u dringendes Bedürfnis nach Klein - „uw.
Mittelwohnuugen . Geeignetes Baugeland,
bn Weichbild von Potsdam steht nicht zur Per»
illguna Smhar ,im KinvernaNd

naI)ine die Sestalt > ines .nichtoffiziell Beobachten¬
den annehmen werde. Sie italienische Regierung
werde wahrscheinlich die Initiative dazu ergreifen,
indem sie die Einladung dazu ergehen latzt.

wb »London,  28 . April . „Manchester
Guardian " berichtet aus Genua , es würden An-

MTsiL 'rsxsZr!ss jäbää« iixes «z »1:w - -J? . n» rfnnt(«rji Tierbeftänd« amerikalüichen Presse zu sagen . Ich wollte,

Münmcn . xer »oinem . - -
schloß, da ihm die von wohlhabenden Gönnern er¬
hoffte Unterstützung nicht zuteckgeworden ist, seine
N ung. In der Mitgliederveriammlung kam
mit üefom »Bedauern zum Ausdruck, „daß wegen
keiner eigenartigen Lage gerade der Münchner ~ ter(einer e g - hstte werden können

süchtigen Trivalitäten befassen. Darum mochte
ich, daß Genua mit emem ^ wirtlichen Frieden!
endet,
nisse ei

nh hiirrti Den Verkauf der wertvollern Tierbestande
doch noch ein kleiner' Rest, Hirsche. Vögel us»w er-
lstilten bleiben wird, steht einstwecken noch dahm.

Zn das Nürnberger Krankenhaus find 10 Skor
butkranke eingeliefert worden, von denen zwei be-vulr .anre u «>■ j cxrnäkrunaslaae ac-

Ohne dies wird es trotz aller Tellergeb-
in Mißerfolg sein. Ich freue niich, Ge-

« »« «M zu haben , »dies vor der britischen und
amerikauischen Presse zu sagen . Jck ,̂wollte,
2linerita wäre selbst hier , nicht aus selbstsüch¬
tigen Stativen , sondern weil Amerika eine be-

»sondere Autorität besitzt. Seine Nichtzuge-~ . . on'D̂ re ;auiuuuu wvt. tv
eliefert worden, von denen zwei ve- K. . . . , Europa würde ihm »das Recht ge

nach Klein . K = » «m W * * * « « * « # * - °» WL S i- - - »» — »" < « - f%  -
Mittelwoimunaen Geeignetes Baugelände storbM lMi. . Brande in dem Zollgebaude diese alte Streitfrage verwickelt sind, kaum
Im 'SSSnZrmJ & a « . ». E »ut Der . I “ £ »> > »69“ S .ttSÄ± ! SlÄGrenoble. Der K o n l g o o n. <o  w w e u e i

-rlitt - wie bereits gemeldet - auf dem -Jege

DUO von '4>uia»uum u" ’ „ V
mqunn Diis bat datier »im ElNverstaNd - ( » Grenoble. Der Aon lg v u, " ^ ^ -I zu erlagen , -nmeynll yt
»xis »d^ Reaieruna den Ankauf von zwei ,r [itt — wie bereits gemeldet — auf dem Wege zwi- Möglichstes tun , um seine Probleme
Paresen mn Ruinenberg eingeleitet . Das fch-n Nizza und Genf «wen Autouniall ^ Das Auto ^ dgene  Manier möglichst gut zu losen . Dies

fl
bKi .û , ^ l v- i nt,,, 4>er

k" ” e' " . P » W « AN . I »- “

Wohnungsnot den Antrag gestellt , »me H'iacyeu
Krönsldeikommisses zu enteignen . Der

Antrag wird vom Regierungspräsidenten
Unterstützt.

rNikteialierliche Gerechtigkeit.^ Jn ^emerAiittelatkerliche Gcrechttgreir . »ün nnu
lIrmikfurter Chronik " befindet sich folgende

tw_ - -« « w« O 9lnttrt ifVn PtTl . v>| ,_
Ministers über die Fra»

Gassen das Mehl mit gemahlenem S en ag ê ^ R. j^ tag erklärt , er wurde es für
°ernüschet und solches »ein Ehrbarer , Rat mne .^ ^ rantwortlich halten, jetzt etwa die freie W.rt-
? °rden . sind drei Achtel Bwd , so »dieser Bäcker dem Getreidegebiet oorzuschlagen, und er
^v °n gebacken, ohnoermutet abgeholet worden ^ e5 aud) für  unverantwortl .ch wenn m em-
Wkd da man es mit gutem Gewif en nicht hat ^ lnen landwirtschastilchen Kreisen, diese Forderung
^riauif iönue , st der Bäcker in das Lein - erhoben werde. Wenn demgegenüber immer wie-

gelegt und ein
felbsten zu essen chm als recht | fpr ^ lm 3al)rc  igzg einzuführen , gc»

Mitze Straf ' auserlegt worden Rach diesem worden sei, so ist das eine vollständige Irre
er aber nicht mehr lange gelebet . führung der öffentlichen Meinung . Die nach der

*. Redeblüten aus dem badischen Landtag. Verfassung berufenen Faktoren, die Reichsregierung,
protze Heiterkeit erzielte im Badischen Landtag bcr  Reichsrat und der Reichstag, werden m nächster

unabbänaiae Sozialist Frerdbof mit feinen g eit 5U  entscheiden haben, wie die Brotversorgung
Vibelkefünisten Ans dem Heilandsworte : im kommenden Wirtschaftsjahr m emer für d.e Be¬

cher wird ein Kamel durch ein Nadelöhr völkerung^ erüaglichen Interessen
gEhen, als »ein Reicher ins Himmelrerch . machte • „efunden werden können, wenn bei allen
^ .den Satz : „eher wird ein Armer ms Hnnmel - ^ ° greifen der Wille zur Verständigung be-
^  eingehen . als ein Kamel durch em Nadel-
°hr" . Infolge der allgemeinen Heiterkeit suchte I

zornig
v ,. _ ... kein Friede
Aber auf der anderen Seite können

er ie Geduld , Versöhnung und kameradschaft¬
lichen Geist predigen , und wenn Sie dies tun,
werden Sie Tell haben an einer historischen
Tat.

Eine Rede Rachenaus.

Bus den VerlinLk MmenbMem.
Berlin , 28. April . Nach einer Meldung der

Voisischen Zeitung " aus Leipzig hat sich das V e-
s' inden Kapps nach der Operation
wesentlich gebessert.  Komplikationen seien
kaum mehr zu erwarten , jedoch werde Kapp noch
längere Zeit in ärztlicher Behandlung bleiben

mÜtf SBie die „Vossische Zeitung " . aus München
meldet, soll Lloyd George  aus seiner Rückreise
von Genua nach München und .Ob,er amm en
i a u zu kommen beabsichtigen. Es sei für ihn und
leine Familie in Oberammergau Quartier bestellt

rDOr5̂tt'n bcr  politischen Abteilung des Berliner Po¬
lizeipräsidiums wurde gestern der Kommunist
Otto Wegerich,  einer der Hauptfuhrer beim
letzten Aufstand in Mitteldeutschland, in seiner Steg-
litzer Wohnung verhaftet.  Wegerich hat bei
dem Dynamiidiebftahl in den Leunawerken eine
Hauptrolle gespielt.

Genua,  27 . April . Reichrmimstcr Dr
Rathenau hielt heute nachmittag vor den in- und
ausländischen Pressevertretern eine Rede, in der er
einleitend aus der Entwickelung der Konsernz den
Schluß zog, daß sie einen wichtigen Abschnitt erreicht
habe. Wenn wir auf den ersten S' bschniti zurück-
greisen, so ergibt sich, daß zunächst in den Kommis
sionen eine Reche von wirtschaftlichen Grundsätzen
ausgestellt worden ist, die nun voraussichtlich in
einer Lollsitzung zum Be chiuß erhoben werden soll.
In der letzten Zeit -st viel Kritik gegenüber diesen
Leitsätzen laut geworden. Ich g'aube , datz die r̂ ri-
tik über das ei-genilicbe Wesen dieser Arbeit zu schari
ist. Ich halte es für eine groß« Wohltat , daß alle. .. ... r:.x. X't.n r<r.n htvrt.fr14>1 rh-f-TI

' sich zu verbessern . Soweit man unter -dein
^tstanÄeneu Gelächter verstehen konnte , hieß!
}  letzt: Eher wirb ein Kamel ins Hlmmelreich
Agehen , a-ls ein Armer »durch ein Nadelöhr . »

Bariation entfesselte erst recht allgemeine
^ 'terkeit und es blieb »dem Redner nichts an-

übrig , als mit zu lachen.

Errre Reds Msyd Gesrges.
Genua,  27 . April . Auf einem von den

englischen und amerikanischen Pressevertretern
zu Ehren Lloyd Georges gegebenen Diner hielt
der englische Premierminister eine Rede , m der
er u a sagte : Als »der Krieg zu Ende war . Hofs-

aen, od «es iutnju ya | iuuji:
Leben der Nationen in Zukunfl erleichtern können.
Wenn sich die Verhältnisse ' nicht ohne roetteves
ändern können, so wird um so deutlicher die Er,enni-
nis bervortreten . daß eine wirklich gemeinsam« Ar¬
beit der lltationen auf die Dauer notwendig ist, um
die zerstörte Wirtschafisiage wieder hcrzustcllcn.
Ein weiterer Teil der Konstrenzarberten betras
Rußland . Diese sind noch nicht abgesailossen. Ich
hoffe und wünsche aufrichtig, daß diese Verhand-
lunac-n, die zwischen den Alliierten und Rußland ge¬
führt werden, zu einem günstigen ErgruNik fuhren.

Run aber scheint ein neuer Abchnilt der Kon°
ferenz bevorzustehen. Ich schließe dies aus der
öestriqen Rede Lloyd Georges . Ich benelde alle tue-
ienigen, die bei dieser Rede zugegen, sein konnlen,
denn, (oweit ich si« beurteilen kann, ist, sie von den. .. . . _ i, : . hi .o nmmpnMri » ae-

wb Malaga . 26 . April . (Havas .) Heute
^°cht 1 Uhr ist ein nt ä ch t i g e r B r a n d ! or u ' w 'sagte : Als »der Krieg zu Ende »war , hoff - ! ^ änz'enden' Red-m dle ich kenne, die glänzendste ge-
ffxhern Zollaebäuide ausgebrochen » m dem sichj ^ daß »dies »auch »das Ende »der Herrschaft Mag mich besonders bewegt hat, war die
Wohnungen , die Zioilverwaltung . »das Schatz - ^ rohen Gewalt »bedeuten wurde . Ob diese > - -- >.»- m. w. Do. Ge,Mit ih»;„ %'irns des General- 1 — " - «---— * —-VUUUUtU, lUir ĵUmoua -vtuH.vö, y V Der rontll ViTtUJUU. 'VWVMtvH m  rl

bas Finanzamt , die Büros des »General - ^ g« ENg sich erfüllt , hängt m vollstem Matze
Ktes urtd >die Polbze 'vd irektron 'befinden . Das \ ißUvnuofer Konkeven^ ab . Die Schwieng-

JCn JlCüvIl, UtC IU/ tv-mic, uiv tJ i
wesen. Was mich besonders bewegt hat. war die
große Eindringlichkeit, mit der dieser Leiter der Ge-
chicke eines Weltreiches auf die gegenwärtige Welt¬

lage hinwies und .«ine Blicke in die ferne Zukunst»S und die Polizeidirektion »befinden . Das ' ^  Genueser Konferenz ab . Die Schwieng - läge und .eme LU« m me lerne ^
m tet brach in »den oberen Stockwerken m Ä in  Europa bestehen dann , daß es Zumel nch ete Er W  bic S « f « unfl "Jolb'e>c’n

° öas subalterne Personal wohnt und 9Flju ungeregelte Fragen gibt . Jede dieser 3 l'aS Buchstaben über den Konferenzsaal von Genua ge»
?̂sch aus die Truppen über, . So wurde der | „nH,art bse Vorbedingung für einen europa - 1 werben. Ick glaube, daß er »mit diesem Ge-

das subalterne Personal »woym unv geregelte Fragen gwr . ^ ooe »viesei übcr l ben
»°jch auf die Truppen über . So wurde der ^ thält »die Vorbedingung für einen europa - ^ r̂ e„ werden . Ich „ m m
Pillge Weg zerstört , den die unglücklichen Fa - Brand . Einige Leute sind ungeduldig , eine neue Aktion einleiten will, die sich w»

Ken zu ihrer Flucht Hätten nehmen können , ^ ir ^ in zwei Wochen zu einer Losrmg „arauf beziehen wird, einen dauerhaften Tr ^ en
1,0 nurals verkohlte Leichen geborgen werden qrf,Qnflt fin^ . Es wird länger dmkern . Die Europa zu- schaßen, m d̂ m alle Nationen s.ch^Uten. Dms Lölckmaterial ist nur ungenügend M „,-tzmgtoner Konferenz hat drei , , »Monate pfl.ckten, sich. jedes Angriff ,

m
"le
‘ottnti
Utlb

i(s verkohlte Leichen geborgen werden sind. Es wird langer dauern , ckrie
m . Das Löschmaterial ist nur ungenügend Washingtoner Konferenz Hat drex Monate

i belürcbtet , daß das Feuer »auf ^ das ^q^uuert , über fie »Hat ihr Ziel erreicht . Sogar
seäls Monate oder ein Jahr wurden nickst zu

'»e der afrikauifcheu Armee befinoen wo s« n - . ^ ^ in . Ich will nicht sagen , daß ' ck or«
e>che Ervlolivstofse angefammelt sind. Das | m>orate oder noch länger hier bieiven . n>bnve. wocyie yeui« ,»-„>> .-»- -- • . • h
^öftubclxi rimt einen Flächenraum von 800 dürfen nicht hoffen , die Schwierigkei - b^ Welt «inen wirklichenD ^/den bnnÄt. der

- .iws . « snxr,- müssen mehr Zext dazu haben , tungen uno ui eiwoereaf ig » Mitwirkung

DUruUs oeZkLyen lvkbU, !- ,7, »̂9».
Europa zu»schaffen, in dem alle Nationen such ^
pflichten, sich jedes Stngrlffs zu enthalten. Â nn
ein solcher Plan zustande kommt, wird er den Bei
sali der ganzen Welt finden und Genua wird em ,e
schichtliches Ereignis . Ich kannte ihn zuvor nicht, ick
'müßte nur das, was die Zeitungen mitteitten abe.

wb Düsseldorf, 28. April . Am Mittwoch abend
ist auf den D - Zug Düsseldorf - Duisburg
hinter dem Duisburger Wald kurz vor der Emfahst
in Duisburg ein Anschlag  verübt worden. Die
Bahnränber hatten das Signa ! auf Halt gestellt, um
den D-Zug zuni Stehen zu „bringen . Durch die
Ausmerkiamkeit eines Blockwärters wurt>e der An-
schlag vereitelt. Herbeigeeilte Pollzeibamte wurden
von den Bahnräubern in ein Feuergefecht verwickelt,
nach welchem ein Kann schwer verwundet am Tat¬
ort vorgefunden und festgenommen wurde.

«e « Sl «.
wb Wiesbaden , 28. April . Rach °mer amt¬

lichen Kundmachung ist hier der Kleinhandels-Höchst¬
preis für Milch mit Wirkung ad heute erneut erhöht
worden nnd zwar auf M . 10.40 pro Liter . ,

wb Lobten; . 28. April . Wie die „Rhein Rund¬
schau" berichtet, wird die im April 1919 von Ange¬
hörigen der amerikanischen Besatzungsarmee hier
gearündets amerikanische Armeezcitung „Amaros
News" infolge der beträchtlichen Verminderung der
amerikanischen Streitkräfte am Ndein, dw wahr-
sckeinlich auf eine gänzlcye Zurückziehung , der
Truppen hinauslause , am 31. Mai ihr Erscheinen

ein ^B « U„ 28. April. »Das preußische Staats¬
ministerium beschloß, die Skadkoerordnetcnversamm-
kuna von Stendal auszulösen, da sie infolge des
»Zwiespaltes zwischen den bürgerlichen und den»
sozialdemokratischen Parteien bcschiußunfaylg ge¬
worden ist. .

Berlin . 28. April . In Güttingen  wurden
von der Kriminalpolizei mehrere Händler aus
Düsseldorf und Trier verhaftet , die seil̂ langem m
Hannover und der Provinz Sachsen das Schlachtvieh
aufkaufien, um es nach Belgien und Frankretch zu
ver chieben. Bei den Händlern wurde Vieh >m
Werte von über eine Million Mark beschlagnahmt.

mb Paris , 28. Slpril. Rach dem „Journal ' hat
sich der Gesundheitszustand des ehemaligen Präsi¬
denten der Republik, Paul Deschanol, verschlimmert
und gibt zu ernster Besorgnis Anlaß.

mmuu -tuitu u tvtw/v,,v. , r*i
„ 1 ein . Das Feuer greift »immer mehr um sich.

Bel »dem Brande güb »es bis jetzt 17 Tote,
9 Verbrannte urtb 8 Personen , die suv

»den 20 Mtr . -hoch »gelegenen Fenstern auf
Straße gestürzt hatten.

Io . 'brefs. 26. April Der Dampfer „Albert Tcnl-
'Mdier". Zvyg Tonnen , erlitt gestein bei hohem See-

im Kanal 26 Meilen nordwesiiich von
?ept!ies Schiffbruch. Das Schiff war von Rotier-

nach Brest mit einer Ladung Kohlen oestlmwt.
Besatzung »bestand aas 32 Mann . Das Schyf

^ " k in wenigen Minuten . Rur ein „Bootsmann
retua8 D0,t tl”m striechilchen

winden . Wir müssen mehr Zeit »dazu habem
Große Probleme liegen vor . Die üanzeGreuze
von Osteuropa »ist so gut wie ungeregelt . Von
der Ostsee »bis zum Schwarzen Meere gibt e
?aum ein - Grenzlinie , lim »die « i keinen Strebt
altzt, und jede Linie enthalt m »sich die Möglich
feit eines furchtbaren Konfliktes . Zum Teck
liegt die Schuld bei keinem Volke , sondern Ni
dem Durcheinander von Rassen , das m Mitte
cu- op- MM.  SÜSL ' ÄÄÄS

S72 »ui «»•»■ « »»»»» »»»
fiebt wird die volle Unterstützung und Mitwirkung
Deutschlands finden. Sollt « ein solches Werlj durch-
»eführt werden können, so wurden pch alle glücklich
»lätzen, die nach Genua gekomrnen sind.

Zum Schluß bezeichnete Rathonau d-e ihm vo
einem französischen Blatt zagest,neben - Tätigkeit m
London und Cannes als reine « rfmdung . Den
Ausführungen des Ministers folgte lebhafte. Beist.

Rur ein Bootsmann besteht . GS gwr uneiwele .,«
E ' 7' von oem gneup »..̂ .. Dampfn „Pelagie " ge- t  siir künftige Konflikte , ^ sobAmeock wckl
ctt «t. Bon den übrigen ^-HU,edê « p̂un ^  Lw m -m es wurde unvermeidlich »hmeinge

be Damv-1 ö Jjjg Wcyu>i»e-e».jj»....̂ .. »̂ . !Mlnagsfitzung Tonnten pky iw.» "Ms' yn„
fand und Rußland smd im Zustande eines ) über einigen, ob Poincare nach Genua gehms^»

ÄTitanoniSMUs gegenüber dem v — Poincare erklärte nach Schluß de zden umagv . w « ? »». , n,e Drittel w „»sw,»™ Ministerrats , daß er st'cht
«ÄK arsr *% °ä
Cs  gesunkenen Dampfers „Albert Taillandier ( , , aeaenuber dem Rest pon (— Doinrare erklä

Bord

Poincare geht nicht nach Genna.
Paris,  28 . April . Der französische M>

»hmeinge- !n i st e r r a t hielt gestern zwei Sitzungen ab. um
Hierdurch über die Einladung Lloyd Georges zur Disku »ioj ^ ^ « beraten- Ir , der Bor-

'konnten sich die, Minister naht dar

! Gurova ' Das bezieht sich auf zwei Drittel
! mn Europa . Nur ein Blinder kann sich em-

lldan daß durch irgend eine Kombination
„ . ,. p bckden . DcB ;b »e Drittel van Europa

ä?enfteren , medergehalten werden können.
t>. w Wehlar . Infolge eines Knppelunssdruches ve? »G Europas muffen in guten Bezi^
l-er *!L ftcltftelnwcl « 2 “ ^ ,, « i einaiÄcr stehen . Man muß sich

Sitzung des gestrigen Ministerrats , daß er nich»
daran denke, nach Genua zu gehen. Was■bte»30« -
derherstellungsfrage anbelang !, so werde i sh
keinerlei Diskussion darüber vor dem, A »»Mai em
lassen. - Im zweiten Kabine tsrat haben , sich die
Minisrer mit den von den russischen
ihrem Memorandum aufgeworfenen F 9 „
schäftigt. Es sei nicht ausgeschlossen̂ daß heute im
Laufe des -Tages ein ueuer ^KabinettsrN Mstmde.

tiß Seilbahn nach dom Kaikstemwerke DaiWm einander stehen . Man muß sich
N «n die Wagen aus erheblicher Hohe « »Jf « ’ i ., ,D0S  es heißt , wenn Europa stau - „ . ... .
.iÄ .Tabrikgelönde der Fstma A^ E Roch klar Ech N, « 0S Lagert , verfallen wurde . ^ ^ Ministerpräsident die Absich. ,
u3  ein ©̂'UgCTx in öi*c und ^ 6 j ^ ^^ ;ra. ,i,rj \ *9fbfDTnTTUMl iPCtr für über bic acrinciftcn (̂ rcî niffc, bic ßä) »n
» unterm Mietetet wurden . Beide ^ Ich fyabe’e. S ^ alÄei o? f bÄ ÖanfcnJcnju halten

ÄrÄ * & ISÄÄWÄ Swint fflirattOt ' L . " . ® . «Fi ». « . * « - « - « * 'dOete sch Beim Ringkamps wurden m ver , /

AschMS sofort gelmderl!
dies wird ein Arzk den Asihma-Leidenden

des Landkretzes Wiesbaden brwet .rn.
Die Erklärung »einer ärztlichen Autorität wie

Dr R . Schiffmann, wonach ein in vielen Fallen
schnell wirkendes Linderungsmittel gefunden wurde,
wird für »Asthmaleidende von großem Interesse stui.
Rach zahlreichen Experimenten gelangten viele Asth-
matiker zu dem Schluß, daß die von , ihnen
anacwendeten Methoden wenig oder gar keine Er-
seichterung gebracht haben. Dr . Schiffmann der
viel ' ^abre seines Lebens dem Studium des Asthma
und ähnlicher Krankheiten gewidmet hat. stellte ein
Mittel her, das gewöhnlich sofortige Linderung auch
in den »chUmmsten Füllen von Asthma gewahrt.
Um das volle Vertrauen , das Dr . Schisfmann m dl«
Wirksamkeit seines Mitteis setzt, zu beweisen, bittet
m- diese Leitung, anzuzeigen, daß er ohne irgendein
Entgelt ein reichliches Muster seines Mittels „Asth-
mador»' allen denjenigen zugehen läßt , welck)« chm
einfach auf einer Postkarte ihren Namen und d>«
lesbare Adresse schriftlich einsenden (nichts anderes ).
Dr. Schisfmann nimmt an , daß eine positive Probe,
die er anbietet, das überzeugendste und einzige
Mittel ist, das natürliche Mißtrauen vieler Asthma¬
tiker zu überwinden . Wer einen Ver uch mit diesem
Arzneimittel machen will, schreibe daher umgehend,
da nur innerhalb der nächsten vier Tage vnentqeii-
liche»Proben versendet werden können. Bestandteile:
34,90 Prozent Kaliumnitrat , 51,10 Prozent Fol.
Datura Arborea , 14 Prozent Symplocarpus
Foetidus . Man schreibe nur den Namen und di»
Wohnung aus »eine Postkarte , weiter nichts »an Dr.
»R. Schisfmann 's Niederlage, Postfach S ., Berlin
SW . 48, . . . ...



Ses Meisters Gefährtin.
Roman von Lola Stein.

;(27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
dannIng « sah sie zuerst verständnislos an,

lächelte sie ein wenig.
Sie meinen, um einmal zu heiraten ? Aber ich

jlvill nicht heiraten , gnädige Frau.
Frau Thießen wollte antworten , als Albert

Trensing zu ihnen herantrat . Sie lächelte chren
Schwiegersohn an und sagte:

Denke Dir, Bert , da erzählt mir Dein Töchter-
chen soeben ganz ernsthaft, daß sie nicht heiraten
wolle . Was sagst Du dazu?

Dann bleibt das Mädel eben mtr erhalten,
scherzte er, doch vor dem Leidenszug in Inges Ge¬
sicht stutzte er, und indem er sich neben ihr nieder¬
lieh, sagte er zu seiner Schwiegermutter:

Iris möchte Dich gern einmal sprechen, Mama.
Sic sitzt im Nebenzimmer inmitten ihrer Bewun¬
derer und Verehrer . Er lächelte, er harre es gern,
daß man seine Frau schön sand und sie um¬
schwärmte. Ihrer Treue und Liebe war er ja sicher.

Als die alte Frau Thießen gegangen war , blieb
er neben Inge sitzen.

Wie Du Deiner Mutter setzt Reichst, sagte er
sinnend, mir ist, als ob Du ihr von Woche zu Woche
ähnlicher würdest, Kind. Aber etwas so Schmerz
lich»<r ist in Dein Gesichtchen gekommen, das gefällt
m.r nicht. Ingeborg hatte auch diesen Zug bekom¬
men, als sie litt , als Angst und Sorgen sie quälten.
Aber das alles fällt doch bei Dir fort, Ing «. Was
ist mit Dir , Mädel?

Sie lächelte mühsam. Ich weih nicht. Es
wird schon wieder anders -werden mit mir.

Dos hoffe ich. Er verweilte nicht länger bei
dem Thema , sein beweglicher Geist eilte einem
anderen Gegenstand zu. Weiht Du, Inge , sagte er
lebhaft, ich glaube , wir können dem armen kleinen
Kerlchen, das wir heute untersuchten, doch helfen.
Ich habe schon meine besondere Idee dafür . SDci
gen will ich mit Dir darüber sprechen.

Wirklich? fragt« sie erfreut und überrascht. Ja,
Du findest immer das Richtige. Du hilfst immer
und allen.

Ihm tat der warme Ton ihrer Stimme wohl.
Ueberhaupt wollen wir in den nächsten Tagen

Bekanntmachung.
Auf die im Hochheimer Stadtanzeiger vom

Heutigen — Nr . 49 pos. 218 — abgedruckte Bekannt¬
machung über die Brotversorgung wird hierdurch
nochmals aufmerksam gemacht.

Hochheim a. M., den 27. April 1922.
Der Magistrat . A r z -b ä che r.

ordentlich mit einander arbeiten , Ing «, und die un¬
gestörte Zeit genießen. Dann fast es so wieder wer-

n, wie es früher war , was?
Sie nickte, und als er sich nun erhob und ins

Nebenzimmer zu seiner Frau schritt, sah sie ihm
sinnend nach. Hatte es nicht wie Freude aus seiner
Stimme geklungen, daß er Zeit und Muße haben
sollt«? Freu !« er sich womöglich gar auf diese
Woche des Meinseins , statt sein« Frau zu
missen? Er liebte sie doch, ja, er liebte sie sehr, das
wußte und sah Inge jeden Tag aufs neue.

Ein junger Arzt jetzt« sich fetzt an Inges Seit«
und begann mit ihr zu plaudern . Sie merkte seit
längerer Zeit sein Interesse an ihrer Person , und sieS nete ihm kühl und fast schroff.Sie wollte nichtt und nicht begehrt fein, wollte nicht Hoffnun¬
gen In Männerherzen erwecken, die sie nie erfüllen
zu können glaubte.

6.
Es kamen Tage der ungestörten Arbeit für

Wbert Trensing und Inge.
; Iris und Elfriede weilten in Dresden, di« Zim¬
mer der Privatwohnung lagen still.

Albert Trensing frühstüctte schnell bei der Ar
dett, nahm an den gemeinsamen Mittags - und
Abendmahlzeiten im Sanatorium teil und faß in
seiner übrigen freien Zeit, die nicht den Pattenten
direkt oder den Werkstätten gehörte, oben in seinem
Arbeitszimmer vor seinem großen Schreibtisch.

Inge saß chm gegenüber und half ihm bei dem
Entwurf für das komplizierte und ganz neue und
eigenartige Korsett, das der verkrüppelte, kleine
Junge tragen und das ihn gerade und gesund
machen sollte.

Sie sprachen nicht viel miteinander , die beiden
Menschen, in diesen Stunden der ungestörten Ar¬
beit. Nur Worte , die ihr Schaffen und die ihr Werk
betrafen , wurden gewechselt. Aber sie sahen sich mit
aufleuchtendcn Blicken in die Augen, sie nickten sich
zu mit verstehendem Lächeln, sie waren froh mit¬
einander , weil ihnen ihr Werk gelang.

Albert Trensing fühlte sich wieder einmal als
Schöpfer und Inge demutsvoll und dankbar als
Dieses Schöpfers Geschöpf.

Es waren wunderschöne und ttefernste, weihe¬
volle Tage für di« beiden Menschen, aber sie gingen
zu schnell vorüber , wie alles Gute im Leben, und
der Samstag war unversehens und für beide viel
zu früh gekommen, an dem Albert Trensing nach
Dresden fahren wollte, um dort über Sonntag zu
bleiben und dann mit Frau und Kind zurückzu
lehren.

Er hatte in diesen ganzen Tagen nicht ein ein
ziges Mal von Iris gesprochen, er schien sie in
Wahrheit nicht zu entbehren . Von Inge aber war
»um ersten Mal seit vielen, vielen Monaten der
Druck und die herzbeklemmende Angst abgesallen
Sie atmete freier, sie ging beschwingter, sie lächelte
wieder, und ihre Augen strahlten in manchen Stun¬
den in altem Glan,;.

Nun aber war das Ende der Woche gekommen,
der letzte Märztag war angebrochen. Und Inge
dachte erschauernd daran , daß Albert Trensing heute
nach Dresden fahren wollte und sie morgen ihre
Reis« nach Kopenhagen antreten mußte.

Al» sie mit dem Meister in der Stunde nach
dem Essen bei der Arbeit in feinem Zimmer saß
überkam sie ein letztes Schwanken und Zweifeln.
Sollte sie mit ihm sprechen? Sollte sie ihm alles
sagen?

Aber sie fühlte — ein Wort von thm genügte
-um sie zum Bleiben zu veranlassen. Eine Bitte
und sie war besiegt.

Sie würde bleiben. Und am Montag würde
Iris wiederkommen, Albert Trensings Frau , der
fein« Liebe und seine Zärtlichkeit gehörte, und Inge
mußt« wiederum abseits stehen, und die alte Qual
würde von neuem beginnen.

Die alte Qual — das alt« Leid. Und sie wurde
innerlich verbluten.

Nein — sie preßte die Lippen aufeinander , fic
wollte schweigen und handeln und ihr Schicksal
selbst in di« Hände nehmen.

Albert Trensing hatte von seiner Arbeit auf
-gesehen und Inge beobachtet. Ex saß ganz still in
ihren Anblick versunken, und die Vergangenheit
wurde lebendig in ihm mit all ihrem Herzeleid.

Wenn ich dich anschaue, Inge , so ist es mir oft,
als sähen mich deiner Mutter Augen an. Als sei die
Vergangenheit ausgelölcht und wandele als Inge¬
borg an meiner Seite . Ist das nicht felt.am ? Früher
— so nahe du mir warst — dachte ich selten an
Deine Mutter , wenn ich Dich sah. Erst in den letzten
Monaten bist du ihr so ähnlich geworden . Das
letzte Jahr hat dich sehr reif gemacht, kleine Inge.

iii BebniifgfM
rer Stadt AM » a. BL„ Bekanntmachung.

Durch Beschluß der Uassenausschusser vom 12 klpril 1933 sind die Lohnstufen und Uasjenbeiträg«
Genehmigung der Cberversicherungramls ab 1. Ulai ds. 3s . w:e folgt geändert worden.

Ueberficht
über die Lohnstufen, Beiträge und Leistungen der Allg. Ortrirantenkaffe ljochheim a. M.

Bekanntmachung.
Betrifft : Festsetzung der Vergütung für

Einquartierungsschäden.
Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden

als Festftellungsbehörde hat mit Feststellungsbefcheid
vom 23. Februar 1922 — Pr . I.  12 . Rq . Nr . 423/22
— die Vergütung für Sachschäden, hervorgerufen
durch die französischen Besatzungstruppen , soweit sie
im einzelnen 1000 Mark nicht übersteigen, nunmehr
endgültig in Höhe der bereits gezahlten Vorschuß¬
beträge festgesetzt. Für Forderungsvttäge über
1000 M . ergeht besonderer schriftlicher Bescheid. Es
kommen hier die -bei dem Bürgermeisteramt im
Jahre 1919 angemeldeten Schadensfordcrungen für
Gebäude und Sachschaden durch Einquartierung in
Bettacht.

Gegen die Feststellung ist nunmehr auf Grund
dieser Bekanntmachung innerhalb einer Frist von 4
Wochen, beginnend mit dem heutigen Tage, die Be¬
schwerde an das Relchswirtschastsgericht zulässig
Die Beschwerde muß schriftlich dem Herrn Regie¬
rungspräsidenten eingereicht werden.

Hochheim a. M ., den 28. April 1922.
Der Magisttat . A r z -b ä che r.

Befatmfmadjung.
Dos öffentliche Jmpfgeschäft findet in diesem

Jahre wie folgt statt:
A. Erstimpfung.

Am 1. Mai d. 3s ., nachmittags 21A Uhr für
die in -der Zeit vom 1. Januar bis Ende März 1921
geborenen Kinder und die Kinder aus früheren
Jahren , die noch gar nicht oder nicht mit Erfolg

impft -worden find.
Am 1. Mai d. 3s .. nachmittags 354 Uhr für

die in der Zeit vom 1. April bis Ende August 1921
geborenen Kinder.

Am 2. Mai d. 3s ., nachmittsags 2'A Uhr für
die in der Zeit vom 1. September bis Ende De¬
zember 1921 geborenen Kinder.

B. Wiederimpfung.
Am 3. Mai d. 3s .. nachmittags 2%  Uhr für

die in dem Jahre 1910 geborenen schulpflichtigen
.Knaben und die in den Jahren 1608 und 1909 ge¬
borenen schulpflichtigen Knaben, die noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Am 3. Mai d. 3s ., nachmittags 3 Uhr für die
in den Jahren 1910 geborenen schulpflichtigen
Mädchen und die in den Jahren 1908 und 1909
geborenen schulpflichtigen Mädchen, die noch gar
nicht oder nickt mit Erfolg geimpft worden sind.

Die Erstimpfungen finden im Rathause und
die Wiederimpfungen im Schulgebäude statt . Die
Nachschauen werden jedesmal acht Tags später zur
selben Stunde und .in denselben Lokalen abgehalten.

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder wer¬
den aufgefordert , für Gestellung -ihrer Kinder und
Pflegebefohlenen in den Impf - 'und Nachschau¬
tenninen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der
gesetzlichen Bchtrafung aussetzen.

Zum 3mpfarzt ist Herr Dr. Wies hier bestellt.
Bor -den Impfungen werden den Impflingen

bezw. deren Vertretern Verhaltungsmaßregeln zu¬
gestellt, auf deren Beachtung besonders hingewiesen
wird.

Hochheim a . M ., den 21. März 1922.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

AnzeigSAkeil.

Bekanntmachung.
Wer am 1. Mai 1922 mehr als 100 Kilogramm

im fielen Verkehr befindlichen Zucker im Besitze
oder Gewahrsam hat, muß ihn bis zum 5. Mai 1922
dem Zollamt seines Bezirks, für -Frankfurt a. M
Hauptzollamt Börsenstraße , schriftlich oder zu Pro¬
tokoll unter Angabe der Gattung , Menge und des
Aufbewahrungsraumes anmelden . Zucker, der sich
am 1. Mai unterwegs befindet, ist vom Empfänger
anzumelden, sobald er in dessen Besitz gelangt ist.

In der schriftlichen oder verhandlungsmäßig
aufgenommenen Anmeldung ist die Versicherung
abzugeben, daß sich weiterer nachsteuerpslichtiger
Zucker nicht im Besitze des Anmelders befunden hat

Landcsfinanzamk.
Abteilung für Zölle und Verbrauchssteuern

Am Montag , 1. Mai . nachmittags 6 Uhr lassen
Eheleute Sebastian Siegfried in der »Rose"

drei Grundstücke
versteigern.

Längs der alten Straße 18,73 Ar,
Waumstück„die 18 Morgen " 19,27 Ar,
Weingarten »vorm Hühnerberq " 7,65 Ar.

Dr . Doefseler.

AsSieMrllMMeiW«s
Am Montag . 1. Mai , mittags 4 Uhr

MmMokiii
Abmarsch vom Gasthaus . Zur Eintracht " (Be
Konr . Treber ) pünktli-h. Anschließend

irgend
nehmen.

Glaubst du das wirklich?
! & ■_ (Fortsetzung folgt.)

mit Tanz
im Saalbau „Zum KaiserhDl.

Restloses Erscheinen der gesamten Arbeiterschaft
Hochheims ist Pflicht.

Der Vorstand des Gewerkfchaftskartell.

Größtes Unternehme« Mittel-Deutschlands
für Wäsche-Ausstattungen

Esckhardt,Kaufmann&Co.
Wiesbaden

Ecke Kircfcgase rr. Fried richstraSe

Bensa-Wisie - D» nl !Ä
PSKAMtiSIL

4

Lohn¬
stuf-

Tagesverdienst
von mehr als ! bis

Ji J*

Grundlohn

Ji

wochen-
beitrag

ItTonats»
beitrag

Ji

Tägliches ll
Rsgelleiftung

JI

.ranken^

MehrlB
jr,\

1 0.— 8-
)

7.— 3.36 ; 1455 3.50 4.20
3 800 12." I 10.- 480 20.85 5.00 6.00
3 1200 17.— 15.- 7 20 31 20 7.50 oB

17 00 22 — 20.- 060 41.65 1000 1200
5 22.00 27.— 25.— 12 00 5205 12 50 15 Oö
6 27.00 32 — 30.— 14.40 62.40 15 00 18 00
7 32 ÖO 37.- i 35.— 16 80 7285 17.50 gl 00
8 37 00 43 — 40,- 19 20 83.25 2000 04 00
9 43.00 54.— 50.— 24 00 104.10 25.( 0 30 00

10 r,4 00 65.— 60 - 28 80 124.80 80 00 36 00
11 65.00 75.— ! 70.— 33 60 145 65 8500 42 OO
12 75 00 1 80.- ! 38.40 166.45 40.00 48.00

Sackbeim a . M., den 27. Kvril 1922.
Der Vorstand: Betiftem,  Vorsitzender^

Allg. Orkskrankenkasse Hochheim a.

Bekanntmschung.
Donnerstag , 4. Mai d. 3., vormittags 7.30 Uhr

findet im hiesigen Orte ein

Ferkermarkt
statt . Zugelaffen werden Ferkel, Läufer und träch¬
tige Mutterschweine . Der Marktplatz befindet sich
in der Gartenstraße . -Der Austrieb muß um 9 -Uhr
beendet sein.

Erbenheim, 26. April 1922.
Der Bürgermeister. F e h r i n g e r.

Mainzer Spar-Konsom- Md
prodnktionsMnvffenschast

S . G. n>. b. H.

Filiale Hochheim . Massenheimerstraße.
wie empfehle » unseren werke« Mitglieder « :

Kaffee eigner Packung wobischm. V»-Pfd. 20 und 22.50 Mk.
Mehl Svezial 0 Psd. ll Mark, Siang -nmakkronen Psund
16.50 U. 18 Mk. G-müs-mideln Psd. 12 « 15 Mk., Vollreis
P,d II Mk., Bruchreis Pid.8.80 Mk.,Haserflock-n, M Psd.
8 Mk. Schmalz I» blütenweitz Psd. 42 Mk., Kokosfett in
Tafel <B. E. ® Pfd. 35 Mk., Kokosfett, lofe Pfd. 34 Mk.
Corned beef In Im Ausfchni-t Pfund 30 Mark, Eier Stück
4.10 Mk. Reu! Spirituosen, alle Sorten aus der Reich--
monopoloerwaltung, fämiliche Bedarfs- fowie Futterartikel

zu den billigsten Tagespreisen.
Geschäftszeit von 8—12'/- und von 2V«—6V* Uhr.

Oec Vorstand.

Gefanßvmin ßamonie
gegr. 1845.

Dir verehr !. Einwohner , sow'e Freunde
Gönner werden zu dem am Sormkog , '
30 . ds . Mts,  iM Aarrlbau Kaiser
(Besitzer Frz . M hler ) stausindenden

Sttskungsfsst
mit darauffolgendem Ball

höflichst eingeladen.
Beginn des Aonzeekes 3 V» Ahr

Aasjenssfrnmg 3 Uhr.
Eintritt a Person 5 Mk. Programme aff
Kasse erhältlich.

Mit deutschem Sängergruß ! !

Gesangverein Harmonil

BlSiM -CItUM'!'
Hoch Hein:.

Nb heule Arettag!

Sensation ! Sensation^

Die Stele laietliilt MM
ht cm Sonntag , 30. April, von mi
hr

®ar Anturnen
auf dem Turnplatz anr Weiher.

Ab 7 Uhr abends
gemütliches Beisammensein mir Tanz
im Zasthaus „Zur Eintracht ^.

Es ladet freundttchst ein Der Vorstand.
Offeriere:

reinste Tafelmargattne, irische Ware, Pld. 30.50 Mk.,
Palm n Psd. 36 Mk.. Schmalz Pfd. 42.50 Mk.. I» Bohne»,
k.ffee, reinschnieckcndlk Pid '' 4 Mk, KakaoV*Psd.7.75 Mk.
prtma Kernseife V,»P d.-Dopp lktiick6.75 Mk., Sch«oierf-tie
Psd. -0 Mk., Rudeln Pid. 118» Mk., Reis Dso. 0.50 Mk.,
Ervf-n D d. 7.50 Mk., Bohnen Pfd. 3 75. 5.75, 6.75 Mk.
L-nfen Pid. 14 Mk, L der» und Blutwurit jji  Qualität
Vi Pld. 7 Mk.. Perfil 7 Mk., Luhns 4 Mk, Flummers
3.50 Mk, Thompson 5 Mk. Frisch eingetroffen: Schell-
fijche, Kabliaii, Dückngr. Sprotten, Limburger Käse,

Camembertkäse, Handkäje ufw.
Hochheim am Main,
Wciherstr. 14, im Ecktaden.

Amerikanischer Zirkus - Scnsations - F >̂
in 6 Episoden (36 Akten).

- --- - ------- 1 . Episode: -- -- ---

m bub, WM » S« !
Empfehle mich im Anfertigen aller

Mim Mi WIWlMlkv
sowie sachgemäßer Reparaturen , bei prompter,

billigster Bedienung.

6 Akte ! — Hauptrolle : Eddi ISol 0

2 . Schlager:M Mi
Philipp Horneck, Korbmachei

Hochvelma. M., Flörsheimerstraße.
Detektiv -Drama in 4 Akten.

Danksagung.
§ür alle Beweise der Teilnahme, sowie

für die vielen Kranzspenden bei dem kjiN»
scheiden unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Anna. Siegfried
geb. Maurer

sagen herzlichen Dank.
Die trauernden hmterbliebenen.

ksochhelma . ITT, 28 flprtl 1922.
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